
Kompetenz & Szenario Handlungsoption 1 – 
Level A 

Handlungsoption 2 – 
Level B 

Handlungsoption 3 – 
Level C 

P.K1 – Planung des Ein-
satzes digitaler Medien 
 
 
Sie planen im kommenden Se-
mester Arbeiten in Kleingruppen 
mit Hilfe digitaler Medien. Wie 
gehen Sie vor? 
 

Ich hatte bisher in Kleingruppen-
arbeiten noch keine digitalen 
Medien eingesetzt. Deshalb gehe 
ich von den digitalen Medien aus, 
die ich in anderen Kontexten ver-
wendet habe. Ich frage mich da-
bei, wie sich diese für die geplan-
ten Kleingruppenarbeiten nut-
zen liessen. Anschliessend teste 
ich deren Einsatz und hole mir 
bei Unsicherheiten oder Fragen 
Hilfe von Dritten. 

Ich reflektiere meine bisherige 
Praxis und Erfahrung im Umgang 
mit digitalen Medien im Kontext 
von Kleingruppenarbeiten. Ich 
überlege mir, was ich beibehal-
ten möchte und wo ich meine 
bisherige Praxis erweitern 
könnte. Ich arbeite daran, mir 
neue Lösungen anzueignen, so-
fern ich hierzu Möglichkeiten im 
didaktisch und fachlich sinnvol-
len Rahmen sehe. 

Ich habe eine klare Vorstellung 
davon, wie ich Kleingruppenar-
beiten didaktisch und fachlich 
sinnvoll mit digitalen Medien an-
reichern kann. Da ich daran inte-
ressiert bin, Innovation in die-
sem Bereich voranzutreiben, 
nehme ich mir Zeit, um zu reflek-
tieren, welche potenziellen Wege 
der Umsetzung es noch geben 
würde und nutze meine Lehrver-
anstaltung zur Erprobung. 

P.K2 – Gestaltung medien-
gestützter Lehr-Lernsze-
narien 
 
 
Sie planen im kommenden Se-
mester eine Veranstaltung, die 
Sie in dieser Form bereits ange-
boten haben. Sie möchten nun 
einzeln Elemente durch die Ver-
wendung digitaler Medien anrei-
chern. Wie gehen Sie vor? 
 
 

Ich plane die Anreicherung mei-
ner Präsenzveranstaltung mit 
den digitalen Medien, die ich be-
reits kenne. Ich erprobe die Um-
setzung in der Veranstaltung und 
verfolge dabei das Ziel, meinen 
Umgang und meine Praxis mit di-
gitalen Medien zu festigen. 

Ich identifiziere in meiner bishe-
rigen Veranstaltung besonders 
geeignete Aspekte für eine digi-
tale Anreicherung. Ausgehend 
davon wähle ich potenziell geeig-
nete digitale Medien und integ-
riere diese möglichst passgenau 
in meine Lehrveranstaltung. 

Ich benutze mir bekannte digi-
tale Medien und Lehr-Lernarran-
gements, um die analoge Lehr-
veranstaltung anzureichern und 
die eigene digitale Lehre weiter-
zuentwickeln. Beide Aspekte sol-
len in ein ganzheitliches und 
konsistentes Konzept überführt 
werden. 



P.K3 – Identifikation und 
Einbindung von Software 
und medientechnischen 
Optionen 
 
Sie planen, die aktive Mitarbeit 
Ihrer Studierenden in Ihrer Lehr-
veranstaltung zu fördern. Dazu 
suchen Sie ein passendes digitales 
Medium. Wie gehen Sie vor? 
 

Ich orientiere mich an den Emp-
fehlungen meiner Institution 
und wähle ein mir ein passend 
erscheinendes Medium aus. 
Dann plane ich die Umsetzung 
entlang der Grenzen, die durch 
dieses Medium gegeben sind und 
erprobe es in der Praxis. 

Ich überlege mir, welche Form 
von Mitarbeit ich bei den Studie-
renden zu welchem Zweck för-
dern möchte und wähle ein pas-
sendes digitales Medium. Ich 
plane ausgehend davon die Ver-
wendung im Kontext der Lehr-
veranstaltung. 

Ich weiss, wie und zu welchem 
Zweck ich Studierende mit digi-
talen Medien zur aktiven Mitar-
beit anregen kann. Ich fokussiere 
auf die Weiterentwicklung mei-
ner bisherigen Praxis und die 
Verwendung und Umsetzung 
neuer Möglichkeiten. Ich bette 
diese in meine Lehrveranstal-
tung ein. 

P.K4 – Ermöglichung von 
selbstbestimmter, kreati-
ver und eigenaktiver Me-
diennutzung 
 
Sie haben beim Einsatz digitaler 
Medien die Erfahrung gemacht, 
dass Studierende Materialien un-
kritisch aus dem Internet über-
nehmen. Die Studierenden brin-
gen keine eigenen Ideen ein. Wie 
gehen Sie vor? 
 
 
 
 
 

Ich kenne von meiner Institution 
empfohlene digitalen Medien. 
Dessen Einsatz zielt auf die 
selbstbestimmte und selbststän-
dige Mediennutzung der Studie-
renden zu verbessern. Dabei 
lasse ich mich von den Möglich-
keiten der jeweiligen digitalen 
Medien leiten und erprobe deren 
Verwendung.  

Ich wähle selbstständig geeig-
nete digitale Medien, die die Stu-
dierenden in der selbstbestimm-
ten und selbstständigen Medien-
nutzung unterstützen. Ich gehe 
mit meiner eigenen Praxis als gu-
tes Beispiel voran und ermutige 
die Studierenden, die Möglich-
keiten der digitalen Medien zu 
nutzen, zu erproben und zu re-
flektieren.  

Ich habe bereits einen grossen 
Erfahrungsschatz im Umgang 
mit digitalen Medien zur Unter-
stützung selbstbestimmter und 
selbstständiger Mediennutzung 
der Studierenden aufgebaut. Ich 
reflektiere die jetzigen Grenzen 
dieser Praxis und erarbeite so 
neue Formen der Praxis und ent-
wickle diese weiter. 
  
 
 



P.K5 – Berücksichtigung 
medialer Erfahrungen 
der Studierenden 
 
Die Studierenden erbringen in Ih-
rer Lehrveranstaltung eine Ei-
genleistung in Form eines Vortra-
ges. Sie wollen dabei die unter-
schiedlichen Vorkenntnisse und 
Erfahrungen der Studierenden im 
Umgang mit digitalen Medien 
nutzen. Wie gehen Sie vor?  
 
 
 
 

Ich bin unsicher, wie ich die un-
terschiedlichen medialen Vorer-
fahrungen berücksichtigen kann. 
Daher ermutige ich die Studie-
renden, ihre medialen Erfahrun-
gen in die Vorträge einfliessen zu 
lassen, um sie selbstständig ler-
nen zu lassen.  

Ich verzichte bewusst auf Vorga-
ben zur Gestaltung des Vortra-
ges. Ich ermutige die Studieren-
den, ihre Vorkenntnisse bei der 
Gestaltung zu berücksichtigen. 
Zur Unterstützung präsentiere 
ich eigene Beispiele und moti-
viere sie, diese Gelegenheit als 
Chance zu nutzen. 

Ich plane Zeit ein, um mit den 
Studierenden individuell ihre 
bisherigen Kenntnisse zu erör-
tern. Ich entwickle gemeinsam 
mit den Studierenden innovative 
Ansatzpunkte zur Nutzung ihrer 
Erfahrungen und Kenntnisse in 
Bezug auf den Vortrag. 

P.K6 – Berücksichtigung 
medienrechtlicher und -
ethischer Konzepte 
 
Sie möchten Ihren Foliensatz an-
sprechender und abwechslungs-
reicher gestalten und wollen da-
für fremdes Bild- und Videomate-
rial einbauen. Wie gehen Sie vor? 
 
 
 

In medienrechtlichen und -ethi-
schen Belangen kenne ich mich 
nicht sehr gut aus. Daher wende 
ich mich an eine darauf speziali-
sierte Stelle, um mir die nötigen 
Informationen und allenfalls Be-
ratung in Bezug auf mein Prob-
lem zu erhalten. 

Ich lasse mich bei der Suche nach 
geeignetem Bild- und Videoma-
terial von meinen umfassenden 
medienrechtlichen und -ethi-
schen Kenntnissen leiten. Daher 
sehe ich bei der Suche und In-
tegration von passenden Materi-
alien keine Herausforderung. 

Ich setze meine Kenntnisse in 
medienrechtlichen und -ethi-
schen Fragen bewusst ein, um 
die eigenen Inhalte passend zu 
gestalten. Zudem experimen-
tiere ich mit unterschiedlichen 
Formen und versuche mich an 
innovativen Weiterentwicklun-
gen. 



P.K7 – Berücksichtigung 
motivationaler und emo-
tionaler Faktoren 
 
Sie nutzen digitale Medien, um 
Studierende zu aktivieren. Aller-
dings nehmen immer weniger 
Studierende an diesen kurzen 
Übungen teil. Wie gehen Sie vor? 
 
 
 
 

Das Problem liegt am gewählten 
digitalen Medium. Daher redu-
ziere ich dessen Einsatz und pro-
biere weitere empfohlene Me-
dien, um den ursprünglich beab-
sichtigten Effekt zu erzielen. 

Mein Einsatz digitaler Medien 
war bisher zu eintönig. Deshalb 
informiere ich mich selbststän-
dig über alternative Verwen-
dungsweisen und Gestaltungen 
und integriere diese in meine 
bisherige Praxis.  

Ich versuche diese Situation zu 
nutzen, indem ich das Problem 
adressiere und mit den Studie-
renden gemeinsam über alterna-
tive und neue Verwendungs- und 
Gestaltungsweisen nachdenke. 
Ich überführe die daraus gewon-
nenen Einsichten in neue For-
men der Praxis. 
 
 
 
 

P.K8 – Entwicklung von 
Lehr-Lern-Arrangements 
zur Förderung von Refle-
xionsfähigkeit 
 
Durch den Einsatz digitaler Me-
dien in Ihrer Lehre möchte Sie die 
Studierenden auch dazu anregen, 
über die Verwendung dieser Me-
dien zu reflektieren. Wie gehen 
Sie vor? 
 
 
 
 

Ich plane die Verwendung eines 
mir bereits bekannten digitalen 
Mediums. Dabei gibt das digitale 
Medium die Möglichkeiten und 
Grenzen vor, wie ich die Studie-
renden zur Reflexion anrege. 
  
 

Ich berücksichtige bei der Aus-
wahl der digitalen Medien, dass 
diese selbst die Möglichkeit zur 
Reflexion beinhalten. In meiner 
Planung lege ich dann vor dem 
Hintergrund der Lehrveranstal-
tung sinnvolle Zeitpunkte zur 
Reflexion fest.  

Ich entwickle eigenständig neue 
digitale Lehr-Lernszenarien, die 
es den Studierenden ermögli-
chen, im Kontext der Lehrveran-
staltung an didaktisch und fach-
lich sinnvollen Zeitpunkten indi-
viduell über ihre Verwendung di-
gitaler Medien zu reflektieren.  



P.K9 – Entwicklung von 
Lehr-Lern-Arrangements 
zur Förderung von Selbst-
steuerungskompetenz 
 
Die Studierende nutzen in Ihrer 
Lehrveranstaltung digitalen Ge-
räte zunehmend für andere Akti-
vitäten als vorgesehen. Wie ge-
hen Sie vor?  
 

Ich ermahne die Studierenden, 
sich auf das Wesentliche zu kon-
zentrieren. Sollte sich das Prob-
lem dadurch nicht lösen, unter-
sage ich den Einsatz digitaler Me-
dien, die nicht für den Unterricht 
gebraucht werden. 

Digitale Medien werden von mir 
vorwiegend in aktiven Lernpha-
sen eingesetzt, um die Aufmerk-
samkeit und die Selbststeuerung 
der Studierenden zu unterstüt-
zen. 

Ich reflektiere und plane die ak-
tive Einbettung verschiedener 
digitaler Medien vor dem Hinter-
grund der Selbststeuerung. Ich 
setze dabei auf abwechslungsrei-
che neue Formen und einen re-
flektierten Umgang mit digitalen 
Medien. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

   

R.K1 – Diagnose des aktu-
ellen Kompetenzniveaus 
der Studierenden 
 
Sie haben jedes Semester mit 
neuen Studierenden zu tun, deren 
Wissen und Können im Umgang 
mit digitalen Medien Ihnen unbe-
kannt ist. Wie gehen Sie vor? 
 

Ich verwende in der Lehre kaum 
digitale Medien. Wenn ich Sie 
verwende, dann zur Präsenta-
tion von Wissen. Somit kann ich 
das Vorwissen der Studierenden 
im Umgang mit digitalen Medien 
vernachlässigen.  

Ich wähle zugängliche digitale 
Medien bewusst aus, um das 
Problem abzuschwächen. Sofern 
sich trotzdem Probleme ergeben, 
kann ich aufgrund meiner Ver-
trautheit mit digitalen Medien 
gezielt Hilfestellung geben. 

Ich sehe das als Chance. Dieser 
Umstand eröffnet mir die Mög-
lichkeit neue Lösungen für die-
ses Problem zu entwickeln. Ich 
habe dadurch immer wieder Ge-
legenheit meine bisherige Praxis 
zu reflektieren, sie weiterzuent-
wickeln und Innovation voran-
zutreiben. 



R.K2 – Feststellung der Ef-
fizienz und Effektivität di-
gitaler Lehr-Lern-Arran-
gements 
 
Sie arbeiten in Ihrer Lehre mit di-
gitalen Wikis. Sie wollen die Ef-
fektivität und Effizienz dieses di-
gitalen Mediums überprüfen. Wie 
gehen Sie vor? 
 

Ich realisiere die digitalen Wikis 
als Ergänzung und Angebot für 
die Studierenden. Ich vergleiche 
am Ende des Semesters die Er-
gebnisse der Lernkontrolle mit 
der Nutzung der Wikis, um fest-
zustellen, wie effektiv und effi-
zient damit gelernt wurde.  

Ich gestalte ein strukturiertes 
Lernmodul und realisiere die di-
gitalen Wikis als wichtiges Ele-
ment zur Unterstützung der 
Lernprozesse. Ich begleite die 
Prozesse im Verlauf des Semes-
ters und gewinne so einen Über-
blick über die Effektivität und Ef-
fizienz der Lernprozesse. 

Ich realisiere die digitalen Wikis 
auf strukturierte Weise im Rah-
men meiner Lehrveranstaltung. 
Dies erlaubt mir, die Lernpro-
zesse während des Semesters zu 
begleiten. Am Ende des Semes-
ters reflektiere ich zusätzlich ge-
meinsam mit den Studierenden 
über die Effektivität und Effizi-
enz dieses digitalen Mediums. 

R.K3 – Förderung von 
Lernprozessen durch 
adaptive Unterstützung 
 
Sie wollen Ihren Studierenden im 
Kontext von Kleingruppenarbei-
ten adaptive Unterstützung in ih-
ren Lernprozessen ermöglichen. 
Wie gehen Sie vor? 
 

Da ich ein solches Lehr-Lernsze-
nario zum ersten Mal erprobe, 
plane ich genügend Zeit für Prob-
leme ein. Da ich nicht sicher bin, 
welche Probleme auftauchen 
könnten, baue ich eine konkrete 
Struktur, in der die Adressierung 
von Herausforderungen berück-
sichtigt wird.  

Ich antizipiere für die Kleingrup-
penarbeiten Herausforderungen 
im fachlichen Lernen. Ich nutze 
hierfür ein digitales Medium, 
welches mir erlaubt, die Grup-
penarbeitsprozesse zu begleiten. 
Bei allfälligen Problemen kann 
ich so gezielt Hilfestellung geben. 

Ich entwickle hierfür ein innova-
tives, massgeschneidertes digita-
les Lehr-Lernszenario. Dabei an-
tizipiere ich potenzielle Lernhin-
dernisse und implementiere 
hierzu digitale Hilfestellung, die 
nach Bedarf aufgerufen werden 
kann.  

R.K4 – Strategien zur Lö-
sung typischer medien-
technischer Probleme 
 
Sie setzen in Ihrer Lehre digitale 
Whiteboards ein. Studierende 
melden sich nun mit einem tech-
nischen Problem. Wie gehen Sie 
vor?  

Ich empfehle es erneut zu versu-
chen, einen alternativen Brow-
ser oder den Neustart des digita-
len Gerätes. Falls das nicht helfen 
sollte, verzichte ich auf die Ver-
wendung der digitalen White-
boards. 

Ich kümmere mich zuerst darum, 
dass der Unterricht nicht unter 
der Störung leidet. Anschlies-
send unterstütze ich die Person, 
bei der das Problem auftritt, bei 
der Anwendung potenzieller Lö-
sungen. 

Ich baue dieses Problem kurzer-
hand in meinen Unterricht ein. 
Ich setze es in Verbindung zu 
fachlichen Inhalten oder nutze es 
als Aufhänger für die Auseinan-
dersetzung über Digitalisierung 
und digitale Kompetenzen. 



 
 

   

E.K1 – Sammlung und 
Auswertung von Informa-
tionen zu Lernprozessen 
und Lernerfolg 
 
Sie stellen ein Online-Diskussions-
forum parallel zu Ihrer Veran-
staltung zur Verfügung. Sie 
möchten dieses als Basis für die 
Beurteilung der Lernprozesse 
und des Lernerfolgs der Studie-
renden verwenden. Wie gehen Sie 
vor? 
 

Ich integriere das Online-Diskus-
sionsforum und mache mir an-
schliessend Gedanken darüber, 
inwiefern es im Kontext der 
Lehrveranstaltung zur Beurtei-
lung der Lernprozesse und des 
Lernerfolgs genutzt werden 
könnte. Allenfalls lasse ich mich 
hier durch Dritte beraten.  

Ich informiere mich im Voraus 
selbstständig darüber, was ein 
Online-Diskussionsforum für 
Chancen und Möglichkeiten be-
inhaltet. Ich integriere das On-
lineforum so, dass eine ausrei-
chende Datenlage zur Beurtei-
lung der Lernprozesse und des 
Lernerfolgs im Kontext der Lehr-
veranstaltung zusammen-
kommt.  

Ich entwickle für meine Lehrver-
anstaltung ein massgeschneider-
tes Beurteilungssystem, um 
meine Praxis kontinuierlich zu 
reflektieren. Ich verzahne das 
Online-Diskussionsforum mit 
anderen Elementen der Veran-
staltung. Ich gewinne dadurch 
unterschiedliche Daten, die ich 
zur Beurteilung der Lernpro-
zesse nutze. 

E.K2 – Reflektion des Ein-
satzes digitaler Medien 
im Unterricht 
 
Sie haben in Ihrer Lehrveranstal-
tung digitale Medien auf ver-
schiedene Art eingesetzt. Sie wol-
len nun beurteilen und reflektie-
ren, wie der Einsatz noch verbes-
sert werden kann. Wie gehen Sie 
vor? 
 
 

Ich sehe die Bedeutung einer Re-
flexion, um mich und meine Pra-
xis zu erweitern. Ich habe mich 
bisher auf die institutionelle Eva-
luation verlassen. Ich nutze Be-
ratungsangebote, um meine Pra-
xis zu erweitern. Gemeinsam mit 
ihrer Unterstützung reflektiere 
ich über Verbesserungspotenzial 
beim Einsatz digitaler Medien. 

Für mich ist die Reflexion des 
Einsatzes digitaler Medien im 
Unterricht selbstverständlich. 
Ich beurteile dabei die Effektivi-
tät und Effizienz des digitalen 
Mediums im Kontext der Lehr-
veranstaltung und des konkre-
ten Lehr-Lernarrangements. Ich 
reflektiere ausgehend von den 
mir durch das Medium gegebe-
nen Daten.  

Reflexion ist ein zentraler Be-
standteil meines ganzheitlich 
entwickelten Konzeptes für die 
Lehrveranstaltung sowie meines 
Anspruches der stetigen Weiter-
entwicklung. Ich berücksichtige 
in der Reflexion unterschiedliche 
Daten aus der Lehrveranstal-
tung. Dabei lege ich ein besonde-
res Gewicht auf die Perspektive 
der Lernenden. 



    

S.K1 – Strukturierte Be-
schreibung digitaler 
Lehr-Lern-Arrangements 
 
Sie wollen Ihren Kolleginnen und 
Kollegen einen strukturierten 
Einblick in ein von Ihnen einge-
setztes mediengestütztes Lehr-
Lernszenario geben. Wie gehen 
Sie vor? 
 
 
 
 
 
 

Ich fertige die Beschreibung so 
an, dass meine Kolleginnen und 
Kollegen verstehen, wieso ich 
dieses mediengestützte Lehr-
Lernszenario erprobt habe. Ich 
fokussiere auf die Probleme, die 
ich damit hatte.  

Ich habe ein gutes Verständnis 
dafür entwickelt, worauf es in 
solchen Beschreibungen an-
kommt. Ich fertige systematische 
eine Beschreibung an, die das 
mediengestützte Lehr-Lernsze-
nario meinen Kolleginnen und 
Kollegen umfassend näher-
bringt.   

Ich fertige meine Beschreibung 
so an, dass meine Kolleginnen 
und Kollegen meine Überlegun-
gen bei der Entwicklung dieses 
Lehr-Lernszenario nachvollzie-
hen können. Ich versuche dabei 
das Innovationspotenzial her-
vorzuheben. 

S.K2 – Kommunikation 
und Weitergabe digitaler 
Unterrichtsszenarien 
 
Sie wollen Ihren Kolleginnen und 
Kollegen von einem eingesetzten 
mediengestützten Lehr-Lernsze-
nario und Ihren damit gesammel-
ten Erfahrungen berichten. Wie 
gehen Sie vor? 
 
 

Ich berichte von dem Lehr-Lern-
szenario und stimuliere ein offe-
nes Brainstorming zu medienge-
stützten Lehr- und Lernszena-
rien. 

Ich berichte von dem Lehr-Lern-
szenario und initiiere einen 
strukturierten Austausch zu spe-
zifischen Aspekten, etwa zum 
Einsatz oder der Verwendung. 

Ich berichte von dem Lehr-Lern-
szenario und strukturiere einen 
Workshop, der die Innovation 
und Weiterentwicklung etablier-
ter mediengestützter Lehr- und 
Lernszenarien zum Ziel hat.  



S.K3 – Recherche, Beur-
teilung und Adaption 
fremder digitaler Unter-
richtsszenarien 
 
Eine Kollegin berichtet Ihnen von 
einem bestimmten medienge-
stützten Lehr-Lernszenario. Sie 
wollen sich diese Empfehlung an-
schauen. Wie gehen Sie vor? 
 
 

Ich bitte meine Kollegin darum, 
mir dieses Lehr-Lernszenario in 
Ruhe näher zu bringen. Dabei ist 
es für mich besonders hilfreich, 
wenn sie mir erläutert, wieso sie 
es als geeignet für meine Lehr-
veranstaltung einstuft und mich 
mit Tipps und Tricks für meine 
eigene Lehrtätigkeit unterstützt. 
 

Ich informiere mich über das 
entsprechende Lehr-Lernszena-
rio und beurteile, inwiefern es 
eine Erweiterung meiner bishe-
rigen Praxis darstellt. Sofern es 
eine Erweiterung darstellt, über-
lege ich mir, wo und wie es sich 
in meiner eigenen Lehre integ-
rieren lässt und eigne es mir an. 

Ich informiere mich über das 
entsprechende Lehr-Lernszena-
rio und analysiere dessen Gren-
zen und Möglichkeiten. Ich über-
lege mir, ob es meine Praxis be-
reichert, wie es sich weiterent-
wickeln liesse und ob ich hierfür 
bereits Ansätze kenne oder be-
reits selbst entwickelt habe.  

 

 

 

 


